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Preuſen. e 
Berlin, den 13. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland hat am 30. Mai aus den Händen Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs das Groß Komthur⸗ Kreuz mit der Kette 
Allerhöchſtihres Hohenzollernſchen Hausordens angenommen. 
Berlin, den 15. Juni. Se. Majeſtät der König 
werden Morgen (Montag) nach Stuttgart abreiſen und 
daſelbſt bis Ende der Woche zum Beſuche verweilen. Ende 
der Woche wird auch der Erzherzog Maximilian von Oeſter⸗ 
reich hier zum Beſuche eintrefien. 
Potsdam, den 14. Juni. Ihre Majeflät die Kaiſerin 
utter von Rußland und der Großfürſt Michael ſind 
nach Stuttgart, Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert 
von Preußen iſt nach Danzig abgereift. i 
oden ſadgeld hat bei ſeiner Rückreiſe von hier auf ſeinen 
Wales Haris den ſchwarzen Adlerorden für den Grafen 
8 A mitgenommen, 
t. Königliche Hoheit der Prin b 
di 5 \ s von Preußen bat ge 
pi e nach Weſtphalen und der Rhein⸗ 
rau Ida Pfeiffer aus Wien, die berühmte Weltrei⸗ 
g, Sede e e 
1 a 
drei Jahre zu verweilen. Madagaskar aud cpr Dürt 
Würte m ber 8 


Stuttgart, den 10. Juni. um dem Unfuge des blauen 
Montags, gegen welches alte Uebel fo vielfach vergebens 


angekämpft worden iſt, ein Ende zu machen, hat, in Folge 


— 


höherer Anordnung, nun die Polizei dieſe Angelegenheit in 
die Hand genommen, und es inſpiciren Montags Polizei⸗ 
Soldaten die Wirthshäuſer, wo: fie alle Arbeiter verhaften, 
die ſich nicht genügend ausweiſen können. Geſtern if dies 
16 Arbeitern widerfahren. Die Strafe it 24ſtündiger Arreſt 
und nach Umſtänden auch Ausweiſung. Die Meiſten ſind 
mit dieſer neuen Einrichtung einverſtanden. 


Oeſter rech. 

Wien, den 11. Juni. Heute wurde der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Fürſt Gortſchakoff, in feierlicher Au⸗ 
dienz vom Kalſer empfangen. Er überreichte fein Abberu⸗ 
fungsſchreiben von ſeinem früheren Sejandtieafta- polen 
am biefigen Hofe. Vorläufig verſieht 55 ruſſiſche we 1 
rath 1 Far ang 22 ’ te, bis der Nach⸗ 
olger des Fürſten hier eingetroffen fein wird. 7 
f Wien „den 135 Juni. a Fürſt Veriand von Windiſch⸗ 
gräg, welcher gegenwärtig auf dem Sela ln af wohnt, 
fuhr am 3ten Nachmittags mit feiner Gemahlin auf dem neu 
ausgefübrten Parkwege ſpazieren, als auf einer Wendung des 
Weges der Wagen plötzlich ſtürzte und die Fürſtin unter die 
Pferde kam. Die Geiſtesgegenwart des Fürſten und des dabei 
anweſenden Bedienten und Kutſchers bewirkten es daß jede 
größere Gefahr beſeitigt wurde und kam das fürſtliche Paar 
mit einigen leichten Kontuſionen davon. Man hofft, daß die 
Fürſtin in Kürze ihre Appartements wird verlaſſen können. 

Es iſt en worden, Abbildungen hochgeſtellter Per⸗ 
onen auf Taſchentüchern anzubringen, theils weil die Be⸗ 
2 der Taſchentücher dies unſchicklich macht, theils 


weil die Geſichtszuge ſolcher Perfonen größtentheils entſtellt 


abgebildet ſind. 
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Frankreich. 

Paris, den 9. Juni. Der Kaiſer hatte, als er aus den 
überſchwemmten Departements zurückkehrte, den Gedanken 
gefaßt, die für die öffentlichen Tauffeſtlichkeiten beſtimmten 
Summen zu Unterſtützungen zu verwenden. Da aber die 
Vorbereitungen dazu ſchon zu weit vorgerückt ſind, um mit 
Nutzen eine Verwirklichung dieſes Gedankens zu geſtatlen, fo 
wird in den getroffenen Anordnungen keine Aenderung ein⸗ 
treten. 2 f 8 

Geſtern Nachmittag traf die verwitwete Königin von Dä- 
nemark in St. Cloud ein. 

Die Garonne iſt ebenfalls auf mehreren Punkten aus⸗ 
getreten und hat die Ebenen weithin verheert. Vorgeſtern 
und geſtern iſt das aus der Krim zurückkehrende 31ſte Infan⸗ 
terieregiment in Straßburg eingerückt und mit Enthufiad: 
mus empfangen worden. Dieſes Regiment hat ſehr gelitten, 
denn nur etwa ein Drittel ſeiner von hier nach dem Orient 
ausgezogenen Mannſchaften ſieht die Heimath wieder. 

Paris, den 9. Juni. Der Kaiſer, der auf der letzten 
Reife nur bis Tours gelangen konnte, da die Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Tours und Angers unterbrochen war, hat 
ſich Heute Morgen auf's neue nach dem Weſten begeben und 
wird ſeine Reiſe bis Nantes ausdehnen. Die Nachrichten aus 
Angers lauten ſehr traurig. Die Schiefergruben von Tre⸗ 
lazs ind überſchwemmt und mehr als 10,000 Arbeiter ohne 
Brot und Aſyl. Ganz Trelazé und Umgegend ſteht bis zum 
ekſten Stock im Waſſer. Es fehlte an Rettunge mitteln. Meh⸗ 
rere Menſchen find umgekommen. — Die Zuſtände im Weſten 
Frankreichs erregen finanzielle Beſorgnſſe. Die Regierung 
befindet ſich, in Folge der ungeheuren Ausgaben, in einiger 
Geldverlegenheit. 

Paris, den 10. Juni. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 
in Nantes eingetroffen und hat fofort die Stätte der Ueber⸗ 
ſchwemmung beſichtigt und Hilfe geſpendet. Geſtern beſuchte 
er von Angers aus die berühmten Steinbrüche von Trelazg, 
wo ihn die Bergleute mit Enthuſiasmus begrüßten. Grade 


unter dieſer Bevölkerung hatte die „Marianne“ die erfolg⸗ 


reichſte Propaganda gemacht, ſo daß ſogar vor einigen Mo⸗ 
naten der Plan, die Stadt Angers zu nehmen und dort die 
Republik zu proklamiren, zum Verſuch der Ausführung kom⸗ 
men konnte. Es iſt daher von Intereſſe zu vernehmen, daß 
einer der Arbeiter hervorgetreten ſei und dem Kaiſer die Ver⸗ 
ſicherung ertheilt habe, die voire habe die „Marianne“ erfäuft. 

Der Papſt hat 15,000 Fr. für die Ueberſchwemmten ge⸗ 
ſchickt, der Marſchall Naroaez 1000 Fr., die Konferenz der 
vereinigten Eiſenbahnen 200,000 Fr.; Marſchall Peliſſier 
meldet, daß er in der Orient⸗Armee eine Subſeription eröff: 
net hat und Herr v. Thouvenel hat ein Gleiches unter den in 


£ der Türkei wohnenden Franzoſen gethan. Aus Anlaß feiner 


Fahrt nach Lyon hatte der Kaifer der Bahnverwallung 1000 
Fr. übermacht zur Vertheilung unter die Angeſtellten, die bei 
ſeinem Zuge den Dienſt verſahen; dieſe überwieſen aber den 
Betrag ſofort an die Ueberſchwemmten. 

Es iſt der Regierung eine ausführliche Denkſchrift überge⸗ 


ben worden, worin unter Hinweiſung auf Ausſprüche von 


Humboldt, Arago und anderen wiſſenſchaftlichen Autoritä⸗ 


den die ſeit 20 Jahren ſtets zunehmende Lichtung 


der Wälder als Haupturſache der Ueberſchwem⸗ 


+ 
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mung bezeichnet wird. Der Kardinal Bonald zu Lyon wei 
das aber viel beſſer, denn er hat einen Erlaß veröffentlicht, 
worin er die Urſache der Landesnoth der Uebertretung des 
Geſetzes zuſchreibt, welches den Gläubigern die Beobachtung 
des Sonntags zuſchreibt. . 

Der General: Vikar Kardinal Patrizzi überbringt dem 
Kaiſer unter anderen Geſchenken das Großkreuz des neuge⸗ 
ſtifteten Ordens der unbefleckten Empfängniß, in reichen Bril⸗ 
lanten gefaßt, und der Kaiferin die vor Oſtern vom Papſte 
geweihte goldne Roſe mit Brillanten. 


Paris, den 10. Juni. Der Prinz Napoleon wird 
ſich am Löten zu einer wiſſenſchaftlichen Reife einſchiffen. Der 
Prinz begibt ſich in die nördlichen Meere, und wird von einer 
W von Offizieren, Ingenieuren und Naturforſchern 

egleitet. 3 

Paris, den 11. Juni. In Folge des vom Kalſer und der 
Kaiſerin gefaßten Beſchluſſes, Pathe und Pathin der an Ei⸗ 
nem Tage mit dem kaiſerlichen Prinzen gebornen Kinder zu 
ſein, ſind mehr als 3600 Geſuche eingelaufen. Die Präfek⸗ 
ten wurden beauftragt, über die Verhältniſſe der Familien 
dieſer Kinder Erkundigungen einzuziehen und ſind denjenigen 
bereits Unterſtützungen zugegangen, welche deren benöthigt 
waren. Es wird jeder dieſer Familien ein vom Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes ausgeſtelltes Certifikat zugeſtellt werden, 
worin die den Kindern von Ihren Majeſtäten bewilligte Gunſt 
konſtatirt it. Im Budget der Cioilliſte des Kalſers wird eine 
jährliche Summe zur Unterſtützung der bilfsbedürfligen Fa⸗ 
milien ausgeworfen werden und werden Ihre Majeſtäten für 
die verwaiſten Kinder Sorge tragen. 

Paris, den 12. Juni. Der Senat hat den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß ein Geſetz die Errichtung einer Denkfäule 
anordne, um damit die allgemeine Dankbarkeit Frankreichs 
auszudrücken und das Andenken der durch ſeine Armeen er⸗ 
rungenen Siege fo wie des unter dem Schutzgeiſte des Kaiſers 
Napoleons III. erlangten Frieden zu verewigen. — Alle Klaſ⸗ 
fen der Bevölkerung ſteuern fortwährend nach Kräften für die 
Linderung des Landesunglücks bei. — Bereits iſt das Pro⸗ 
gromm zu den prunkvollen Feſtlichteiten veröffentlicht, welche 
am I4ten in Veranlaſſung der Taufe des kaiſerlichen Prinzen 
ſtatifinden werden. 

Heute wurde General Petit beerdigt. Es iſt dies der⸗ 
ſelbe General, den Napo:con I. am 5. April 1814 in Fontai⸗ 
nebleau umarmte, als er der alten Garde Lebewohl ſagte. 

Bei dem geſtrigen Schluſſe der Ackerbau Ausſtellung 
fand die Vertheilung der Preiſe an die Ausfleller ſtatt. Hin⸗ 
ſichtlich der Maſchinen trägt England den erſten Preis davon, 
während ſich Oeſterreich durch die Feinheit der auögeflellten 
Wolle bemerklich machte. Die Preiſe für die Inſtrumente 
find mit einer goldenen, die Preiſe für die Thiere mit einer fil- 
bernen und die Preiſe für die Produkte mit einer broncenen 
Medaille begleitet. 

Paris, den 12. Jun. In Lyon find nun der Rhone 
und die Saone ſo weit gefallen, daß die Quals völlig frei vom 
Waſſer find und man iſt eifrig damit beſchäftigt, den ange⸗ 
richteten Schaden auszubeſſern. Die ſich zurückziehenden 
Gewäſſer haben noch mehr Ruinen an den Tag gelegt als 


man glaubte, und überall müſſen Häuſer geſtützt oder abge⸗ 2 


tragen werden. Die Straßen gleichen auf vielen Punkten 
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einem Marktplatze mit feinen improviſirten Buden, worin 
man die e der aus den überſchwemmten Wohnungen 
geretteten Mobilien, Hausgerälhe Betten, Wäſche u. ſ. w. 
zum Trocknen ausgebreitet hat. Hier und da zieht man aus 
den Trümmern oder einer zurückgebliebenen Waſſerpfütze den 
Leichnam eines Verunglückten heraus. 

In den bisher überſchwemmten Gegenden ziehen ſich die 
Gewaͤſſer zurück, die der Loire etwas langſamer, als die des 
Rhone und der Saone. 

Paris, den 12. Juni. Der Kaiſer iſt wieder in St. Cloud 
eingetroffen. — Der Sultan hat für die Ueberſchwemmten 
40,000 Fr. gezeichnet. — Der Kardinallegat wurde geftern 
vom Kaifer in feierlicher Audienz empfangen. Tags vorher 
hatte er der Kaiſerin die geweihte goldene Roſe übergeben, ſo 
wie die geſtickten Windeln, welche der Papſt dem kaiſerlichen 
Prinzen ſchickt. Beim Ausſteigen aus dem Wagen im Tui⸗ 
lerienhofe begegnete dem Kardinal ein Unfall, indem er der 
Länge lang auf die Erde fiel, doch glücklicherweiſe ohne ſich 
zu verletzen. 

Paris, den 14. Juni. In der bei dem Empfange des 
Kardinals Patrizzi an denſelden gerichteten Anrede äußerte 
der Kaiſer, wie er es dankbarlichſt anerkenne, daß der Papſt 
Pathenſtelle bei dem Kinde vertrete, das die Vorſehung ihm 
geſchenkt habe, und wie er, indem er um dieſe Gnade gebeten, 
insbeſondere auf ſeinen Sohn und auf Frankreich den Segen 
des Himmels herbeiziehen wolle. Er wiſſe, das ſicherſte Mit⸗ 

l, den Segen des Himmels zu verdienen, beſtehe darin, 
dem Papſt als Stellvertreter Chriſti auf Erden feine vollſte 

gebung zu bezeigen. 

Der Kaiſer hat den Baron von Brunow empfangen. 
Letzterer überreichte dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers von Rußland und die Inſignien vier zuffiicher 

rden. Gleichzeitig ſtellte Baron von Brunow dem Kaiſer 
den Oberſten Aldedinski vor, welcher mit einem mündlichen 
Auftrage des Zaren an den Kaiſer Napolcon beauftragt iſt. 


Spanten. 

Madrid, den 5. Juni. Am 26. und 29. Mai wurden 
Konionberſonen verhaftet und die Wachen am Palaſte der 
5805 eee Veranlaſſung iſt ein gegen die Königin 
Ver Ehe des Attentat, das zeitig genug entdeckt wurde. 
bisder . war der Milizoffizier Marquez, der 
in Madrid . verhaftet werden konnte, obgleich man ihn 
tes follte n. Ein junger Zimmermann Juen⸗ 
lohnung empfangen gin ſchießen und 1000 Piaſter als Be⸗ 
nyme Briefe au die Wr ſchrieb aber ſelbſ Tags vorher ano⸗ 
Nach dem „„Diari ie Behörde und entdeckte das Komplot. 
Abends beim Vorüberſahren en 
rien ein Piſtol beroongog, durch denG der Pringefin 2 
g f og, einen Polizeibeamten, 
ihm den e ießen verhindert und verhaftet. 
In den Co Gerichte üb er Finanzminiſter, daß die Angele⸗ 
een Bahr ene u n und das Leben der Königin 

„Der Kultus und ichen ede hat die betreffenden Ge⸗ 
richtshöfe in den baskiſchen Provinzen angewieſen, gegen 
jene Geiſtlichen, welche die Voll ziehung des Güterverkaufs⸗ 
geſetzes in jeder Weiſe zu hindern ſuchen und den Käufern ſo⸗ 
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ar die Abfolution verweigern, die gerichtliche Unterſuchu 
Nane damit ſie die geſetzliche Strafe treffe. ſuchung 
Der Werth der aus der Palaſt⸗Kapelle geraubten Gegen⸗ 
ſtände beträgt mehr als 7 Millionen Realen. Bis jetzt waren 


alle Nachforſchungen erfolglos. 


Madrid, den 6. Juni. In Beireff des beabſichtigten 
Attentats auf die Königin wird noch Folgendes erzählt: Seit 
drei Monaten hat ein gewiſſer Arredonds zu Madrid eine ge⸗ 
heime Geſellſchaft gegründet, welcher auch ein junger ver⸗ 
heiratheter Mann, Namens Ramon Juentes, beigetreten 
war. Durch das Loos war dieſer dazu beſtimmt worden, auf 
die Königin zu ſchießen. Wenn er ſchießt, war ihm die 
Summe von 2000 Piaſter verſprochen, ſchießt er aber nicht, 
ſo ſolle er von den Mitverſchwornen ermordet werden. Am 
28. Mai, wie oben berichtet, wurde er an der Ausführung 
ſeines Vorhabens gehindert. Aus dem Verhör ergab ſich, 
daß der Verhaftete die anonymen Briefe, welche der Behörde 
zugegangen waren, und ſie von der Abſicht, die Königin auf 
dem Wege nach dem Theater zu ermorden, in Kenntnit ſetzte, 
ſelbſt geſchrieben hatte. Der noch nicht aufgefundene Rädels⸗ 
führer Arredondo Marquez iſt aus Almandeneſos gebürtig, 
bar bekannter Karliſt und war ſchon wegen Fälſchung ver: 

aftet. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Juni. Die „Aſta“ iſt mit Nachrichten 
aus Neu york vom 28. Mai eingetroffen. Sie ſoll die Ant⸗ 
wort des Hrn. Marcy auf die Depeſche Clarendons bringen. 
Der Ton dieſer Antwort iſt verſöhnlich. Sie nimmt die Er: 
läuterungen der engliſchen Regierung an, erklärt aber, daß 
die Gegenwart Cramptons in Waſhington der amerikaniſchen 
Regierung nicht angenehm ſei und bittet um deſſen Erſetzung 
durch einen andern Geſandten. Der Krieg wird nicht für 
wahrſcheinlich gehalten. 

London, den 10. Juni. Im Oberhauſe entgegnete Lord 
Panmure auf eine die Fremden -Legionen betreffende Frage: 
ihre Stärke belaufe ſich auf 15,000 Mann, nämlich 8552 
Deutſche, 3013 Schweizer und 3335 Italiener. 


bald erfolgen. Die deutſche Legion werde ihren Wünſchen 
gemäß nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung gebracht 
werden. 8. 
Im Unterhaufe kam die Bill, durch welche der Abſchwö⸗ 
rungseid aufgehoben werden ſoll, zur dritten Vorleſung 
und ging mit 150 gegen 100 Stimmen durch. — Die ange⸗ 
kündigte Motion zur Abſchaffung der Todes ſtrafe hat 
auf keine beſondere Theilnahme im Parlamente zu hoffen. 
London, den 12. Juni. Die Rüſtungen in Portsmouth 
werden mit großem Eifer betrieben. — Die Exkönigin von 
Frankreich, Gräfin Neuilly, der Herzog und die Herzogin 
von Nemours und die Prinzeſſin Marguerite ſind aus Italien 
durch Deutſchland über Belgien kommend in Dover ange⸗ 
langt, bis wohin ihnen der Herzog und die Herzogin von Au⸗ 
male entgegengereiſt waren. 
London, den 13. Juni. 
zu London, Dallas, hat der Englischen Regierung amtlich 
angezeigt, daß ſeine Regierung Englands Geſandten, Cramp⸗ 
ton, und drei engliſche Konſuls, entlaſſen habe. Dieſe 
Anzeige iſt in einem verſöͤhnlichen Style abgefaßt, indem ex 


Die Ente 
laſſung der ſchweizer und italienischen vegion werde hoffentlich 


Der Geſandte Nordamerikas. 
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zugleich der Engliſchen Regierung anzeigte, daß er zur 
Schlichtung der centralamerikaniſchen Differenz bevollmäch⸗ 
tigt ſei. Trotzdem ſteht zu erwarten, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung Herrn Dallas ebenfalls feine Päſſe zuſenden dürfte. 

Eine Depeſche des britiſchen Konſuls zu Malaga vom 
27. Mai meldet, daß die mit einer Ladung Kohlen von An⸗ 
vona ſegelnde Barke „Hymen“ aus Liverpool am 14. Mai 
von einer Anzahl Riff⸗Piraten in der Nähe des Kaps Quilate 
angefallen, geplündert und zerſtört worden iſt. Das 13 Mann 
ſtarke Schiffsvolk ward gefangen ans Ufer gebracht. Doch 
bat ſich ein Mauren: Häuptling, Namens Morolito, dem 
Stamme Benifaid angehörig, anbeiſchig gemacht, die Frei» 
laſſung der Gefangenen zu erwirken. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Am 2. Juni kam es zwiſchen den aus Fokſchan nach Bu: 
kareſt marſchirenden öſterreichiſchen Ulanen und der walachi⸗ 
ſchen Miliz zu einem blutigen Konflikt. Der öſterreichiſche 
Offizier brauchte einige Vorſpannwagen, die ſich in einem 
Wirths hauſe befanden; der wolachiſche Offizier verweigerte 
dieſelben, weil er fie für feine Mannſchaft in Anſpruch nahm. 
Es kam zu einem Wortwechſel, und als die Milizen Anſtalt 
machten, dem öſterreichiſchen Offizier Gewalt entgegenzu⸗ 
ſetzen, machten die Ulanen von ihren Waffen Gebrauch und 
verwundeten 12 Mann von der Miliz. Der öſterreichiſche 
Offizier erhielt einen Bajonetſtich. Von Seiten des öfter» 
reichiſchen Truppen Kommandos und der walachiſchen Re 
gierung wird die Sache unterſucht. 

ür k 

Konſtantinopel, den 2. Juni. Der Gouverneur von 
Maraſch meldet der Pforte, er habe den Kadi und die Ur⸗ 
heber der blutigen Ruheſtörungen in jener Stadt verhaften 
laſſen und dieſelben würden vor Gericht geſtellt werden. Dies 
iſt ſchon vor Ankunft der dorthin abgeſandten Truppen und 
ohne allen Widerſtand von Seiten der Bevölkerung geſche⸗ 
hen. — Die Ernteausſichten im ganzen ottomaniſchen Reiche 
ſind günſtig und in Bruſſa erwartet man eine reiche Seiden⸗ 
ernte. — Auf der Schlangeninſel wurde ein Leuchttburm 
errichtet. — In Rumelien dauern Ruheſtörungen und Hän⸗ 
del fort. — Zur Prozeſſion am Bairamfeſte find Chriſten 
zugezogen und zum Handkuß vor den Sultan vorgelaſſen 
worden. a 

Konſtantinopel, den 5. Juni. Die engliſchen Truppen 
haben das ruſſiſche Gebiet bereits ganz geräumt. Ueber Er: 
ceſſe tuneſiſcher Soldaten wird ſteis geklagt. Die Feſtungen 
Ismail und Reni, fo wie die Citadelle von Kars find von den 
Ruſſen in die Luft gelprengt worden. Bajazid wurde geräumt 
und die Handelsſtraße nach Perſien iſt frei. 


Griechenland. 

Athen, den 7. Juni. Auf der Straße vom Piräus nach 
Athen wurden die Paſſagierwagen von Räubern angefallen 
und ausgeplündert. Zwiſchen einer franzöſiſchen Patrouille 
m einem Räuberhaufen hat ein blutiger Kampf ſtattge⸗ 

inden. 


8 Negßhßten. | 
Alexandrien, den 29. Mai. Ganz Arabien if im 
Aufftande, und erklärt, die Oberherrſchaft des Sultans nicht 
mehr anzuerkennen. Der Gouverneur Nedjaz Paſcha iſt ein 
unerſchrockener Mann, doch ſtehen ihm nicht die nöthigen 
Streitkräfte zur Verfügung und er erhält keinen Succurs. 


Amerika. 


Im Gebiet Kanſas find die Parteien der Sklavenfreunde 
und Sklavenfeinde wieder hart an einander gerathen. Die 
Sklavenhalter haben einen ſtarken Rückhalt an dem Grenzge⸗ 
ſindel des Sklavenſtaates Miſſuri und am ganzen Süden der 
Union. Die Regierung hat gegen den Hauptort Lawreme g 
Bundestruppen entſandt. Die Freiſtaatsmänner leiſteten 
keinen Widerſtand, ſon dern lieferten auf Verlangen die Waf⸗ 
fen aus. Obwohl der Befehlshaber der Bundestruppen den 
Befehl ertheilt hatte, das Eigenthum zu ſchonen, ſo wurden 
doch traurige Exceſſe begangen. Ein Hotel, das Haus des 
Gouverneurs und zwei Zeitungsexpeditionen, nach einigen 
Nachrichten ſogar die ganze Stadt, wurden verbrannt und 
einige Freiſtaafsmänner erſchoſſen. ö 

—— m 3 
Tages - Begebenheiten. | 

Am 4. Juni wurde Hainau nebſt einigen in der umge⸗ 
gend gelegenen Ortſchaften von einem heftigen Gewitter heim⸗ 
geſucht, welches mit einem furchtbaren Hagelſchlag verbunden 
war. Viele Gartenfruͤchte find vernichtet, die Kartoffeln aus 
der Erde gewuͤhlt und verſandet. In der Bluhmſchen Tuch⸗ 
fabrik wurden an 120 Fenſterſcheiben zertruͤmmert und meh⸗ | 
rere Stuck in die Rahmen gehängte Fuche durchloͤchert. Das 
Zugvieh wurde wuͤthend riß 0 und Geräthe entzwei 
und ſtürzte in größter Eile in die Gehoͤfte. Auch mehrere 
auf dem Felde arbeitende Perſonen wurden von den Schloſſen 
mehr oder weniger verwundet. 23 

Zu Landsberg a. d. W. geriethen zwei Knaben auf ihrem 
Heimwege aus der Nachmittags ⸗ Schule in einen heftigen 
Streit, welcher damit endete, daß der juͤngere, etwa 12 Jahr 
alt, dem alteren ein ſcharf geſchliffenes Meſſer in die Bruſt 
ſtieß. Der verwundete Knabe taumelte nur noch einige Schritte 
weiter und ſank todt zu Boden. Der jugendliche BN 
lief der Warthe zu, um ſich zu erfäufen, wurde aber er⸗ 
griffen und in Haft gebracht, | 

or zwei Jahren wurde ein in die zu Nakel garnifonirende N 


Schwadron Ulanen eingeſtellter Rekrut in der Kaſerne ange⸗ 
troffen, nachdem er ſoeben durch einen Saͤbelhieb ſich zwei 
Finger der linken Hand abgehauen hatte. Er gab vor, daß 
ein verunglückter Hieb nach einer Maus den Verluſt der Fin⸗ 
ger W habe. Trotz des mit ihm vorgenommenen 
ſtrengen Verhörs hat er erſt nach 18 Monaten eingeſtanden, 
daß er ſich vorſätzlich die Finger abgehauen habe, um die 
Entlaſſung aus dem Militärdienfte herbeizuführen. Er wurde 
zu 6 Monaten Arreſt verurtheilt und muß außerdem noch 
feine volle militäriſche Dienftzeit aushalten. 7 

Beim Laibacher Gericht klagte ſich neulich ein Bauerknecht 
ſelbſt an, daß er ſeine Mutter in der Nacht umgebracht habe, 
um ihren wegen unheilbarer Krankheit vorauszuſehenden Tod 
8 beſchleunigen. Am Morgen war die Mutter wirklich todt. 

ei der Unterſuchung ergab ſich aber, daß er betrunken ge⸗ 
weſen und den ganzen Hergang nur getraͤumt habe. 


—— 


* 


(Reb ſt Beilage.) | 


„rifi ne. 
(Fortſetzung.) 


1 

Der Senator, welcher ihrer in dem Hausflur wartete, ging 
ihr, als er ſie erblickte, einige Schritte entgegen und ſagte 
dann: „Madame, ich bin, ſeitdem ich Sie geſtern verließ, 
in großer Sorge geweſen, denn Sie ſchienen leidend zu fein?“ 
. 1 ich an ey etwas unwohl, befinde mich jedoch 
jetzt beſſer,“ erwiederte fie mit traurigem Tone, welcher gan 
im Gegenſatze zu ihren Worten tand ä 

„Sie haben Kummer, Madame,“ rief Santo Chriſto mit 
Rübrung. 

„Ja, mein Herr,“ 
ſchentuche bedeckend. - 

„Ich wage nicht, um Ihr Vertrauen zu bitten,“ erwie⸗ 
derte er; „aber ich würde gern erfahren, was Sie beirübt 

und was Ihren Schmerz lindern könnte.“ 

„Dank, vielen Dank, für ſo viel Güte und Theilnahme,“ 
antwortete ſie, bitterlich weinend. 

„O, ja! ich bin ſehr unglücklich, ſehr betrübt, aber es wird 
vorüber gehen.“ 

„Wenn der Wunſch, nach Ihrem Lande zurückzukehren, 
die Urſache Ihres Kummers iſt, vielleicht bin ich im Stande, 

ihn zu lindern,“ ſagte SantoChriſto mit gezwungener Stimme. 
„Nein, mein Herr,“ antwortete fie; „nein, hier iſt es, wo 
ich leben und wo ich ohne Zweifel ſterben werde, und ich ſehe 
das für kein Unglück an, aber mein Vater —“ 

„Er wünſcht nach Frankreich zurückzukehren?“ unterbrach 
der Senator. - 

„Ach, nein! das nicht. Er würde in Frankreich nicht 
glücklicher ſein, als hier. Mag der Himmel ihm die Kraft 
und Ergebung verleihen, welche er bedarf, um zu laben, wo 
es auch ſein mag.“ 

„Er follte überall glücklich fein, fo lange er ſolche zärtliche 
und ergebene Liebe, wie die Ihrige, erfahren kann,“ ſagte 
Santo Chriſto mit einer ſolchen theilnehmenden Stimme, 
die ſeine Gefühle nur zu deutlich verrieth. „Ihr Vater wird 
es auch zuletzt einſehen; vielleicht find es einige Angelegenhei⸗ 
dan ihm dieſen tiefen Kummer bereiten, aber das wird 
Pe oe — feien Sie deſſen verſichert — ich werde das 

ewerkſtelligen und ich gebe Ihnen mein Wort, daß feine Zus 
unt e beſſere ſein fol.“ 

Ach! mein Herr, wie gut Sie ſind!“ erwiederte ſie, wäh⸗ 
1 ade 2 der Fülle ihrer Dankgefühle die Hand reichte. 

zute! ei war das erſtemal, daß jene Finger, fo zart 

und weiß. ne dus berührt hatten — deren kalte, glatte 

Bein dd e 
‚ ri icht die lei 

daß er andere Gefühle dor ie hb ane ee 


ee r ſie hegen konnte, als die, welche 
ſie für ihn empfand. „Ach! mein Herr,“ fuhr fie fort, „ich 


«ie . daß Sie die Vorſehung find, welche über 
und wacht. N 

In dieſem Augenblicke trat Herr von Rozan in dad Zim⸗ 
mer. Santo Chriſto theilte ihnen dann das zweite Object 
ſeines Beſuches mit; er kam, um Abſchied zu nehmen, denn 
er hatte eine Depeſche von dem Präfipenten erhalten, durch 


— 


erwiederte fie, ihre Augen mit dem Tas 


9 des Boten aus de 


welche er genöthigt war, nach Port au Prince am folgenden 
Morgen zu reiſen, hoffte aber, bald zurückzukehren. 


„In der Zwiſchenzeit werde ich mich für Sie beſchäftigen,“ 


fagte Chriſtine mit jenem anmuthsvollen Lächeln, welches ſie 


ſo reizend machte, „und bei Ihrer Rückkehr nach Limbe ſollen 
Sie zwei kleine Landſchaften nach der Natur finden, das ver⸗ 


ſpreche ich Ihnen.“ 


Santo Tyriſto ſchied von ihnen, beinahe ein glücklicher 
Mann; vielleicht ihm ſelbſt noch unbekannt; es exiſtirte in 
feinem Herzen eine Hoffnung — in großer Ferne und ſchwach 


ſichtbar, aber es war doch eine Hoffnung. Dieſe junge Dame 


ſchien auf immer von der Welt getrennt, in welcher fie geboren 
und erzogen war, vielleicht, daß ſie nie wieder einen Weißen 
erblickte, und es war gar nicht gegen die Vernunft, zu denken, 
daß ſie mit der Zeit an feine afrikaniſche Männlichkeit gewöhnt 
werden würde. Viele Jahre könnten darüber bingeben, um 
dieſe Gefühle in ihr zu erzeugen. Aber Santo Cöriſto liebte, 
und er beſaß die Ausdauer, die Beherrſchung der Leidenſchaft 
und das geduldige Ausharren ſeiner Race. 

Die Abweſenheit des Senators verurſachte keine große Lücke 
in Chriſtinens Leben, obgleich ſie oft mit Gefühlen der Dank⸗ 
barkeit an ihn dachte, aber deſſen Rückkehr fie ohne Unge⸗ 
duld und ohne Melancholie erwartete. Außerdem waren ihre 
Gedanken zu ſehr mit der Unglücksbotſchaft von Aemelies 
Schande beſchäftigt, um andern Erinnerungen einen großen 
Raum zu geben. Sie würde gern ihre halbe Lebenszeit ge⸗ 
opfert haben, wenn ſie die Ungläckliche von ihrem Schickſale 
hätte retten und ſie in die Einſamkeit hätte führen können. 
Denn es ſchien ihr, daß ihre Freundin, nachdem ſie ſolche 
bittre Erfahrungen gemacht, hier in dieſen unbekannten Re⸗ 
gionen ihren Frieden und ihre Ruhe der Seele wieder erlangt 
haben würde. 

Die düftere und unglückliche Laune des Herrn v. Rozan 
wich nicht von ihm; jedoch zwang ihn die Nothwendigkeit, 
damit nur die Zeit hinging, ſich mit etwas zu beſchäftigen, 


und er unternahm es, die Geſchichte von St. Domingo zu 


ſchreiben. Es war zu gleicher Zeit eine große Freude für ſeine 
Tochter, denn es war doch wenigſtens das Mittel, du A 
welches feine Gedanken in eine andere Richtung un 
wurden. Die junge Wittwe befchäftigte ſich baupfächlich 115 
der Landſchaft⸗Malerei, wie fie es Santo Cheiſto verſpr 9 N 
hatte. Zuerſt entwarf fie das Haus, in welchem fie t 
und dann, wie eine Art von Anhang, fügte fie dem 0 55 + u 
die Hütte der alten Negerin bei, welche ſheilweiſe dur 1 
und der finſtern Schlucht von Mancilliers, mit ihren hellen 
Bächen und einzelnen Gruppen von Palmbaͤumen in der 
Ferne, für das Auge ſichtbar wurde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aubel: Kalender. 
i 1831. Ruſſiſch⸗polniſches Treffen bei Wilna. 
17 Zero Gielgud.) Rückzug der Polen. — Hitziges 


Gefecht bei Liſobyni, in welchem die Ruſſen von den 
Polen geſchlagen werden. 
20. Juni 1256. Der Nabob von Bengalen, Surajah 
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Dowlah, erobert Kalkutta in Oftindien und ſpertt die 
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übrig gebliebene engliſche Beſatzung, deren Kommandant 
der nachherige Praͤſident der oſtindiſchen Kompagnie, Hol⸗ 
well, war, in ein Gefängniß von 11 Fuß Länge und 18 Fuß 
Breite, die ſchwarze Höhle genannt. Binnen 6 Stunden 
waren von 146 Menſchen 123 erſtickt, die Uebrigen wur⸗ 
den dann freigelaſſen. Holwell, Einer der mit dem Leben 
davon Gekommenen, ſchildert dieſe entſetzliche Gefangen⸗ 
ſchaft ausfuhrlich. Er allein lebte noch bis zum Jahre 
1705, alle mit ihm Freigelaſſenen ſtarben bald nach ihrer 
Befreiung. We ? 
21. Juni 4834. Königl. Parlamentsſitzung in England, 
—— 
Hirſchberg, den 16. Juni 1856. 
u der heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand die 
ahl des Be Bürgermeifters ſtatt und wurde zu 
ſolchem auf 12 Jahre der Herr Buͤrgermeiſter Vogt, 
früher zu Oels, gewaͤhlt. 


Die Liſte des Mineral: Bades zu Firſchberg weiſet 
bereits 30 Kurgaͤſte nach. 5 
Hirſchberg, 5 den 16. Juni 1856. 
Die Bade ⸗ Verwaltung. 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 8. Juni: Frau Kaufm. Heilborn mit Sohn a. Bres⸗ 
lau. — Frau Major v. Müller mit Nichte a. Liegnitz. — 
Den en: Herr Netykowski, Rittergutsbeſ., mit Frau, a. 
Brzemionna. — Frau Kaufm. Maywald a. Goͤrlitz. — Fräul. 
v. eee a. Kl.⸗Schildern. — Herr Ma⸗ 
‚liste, Pfarrer, a. Rothbrünig. — Frau Regierungs⸗Rath 
v. Brandenſtein mit Familie a. Merfeburg. -- Sohn des 
Ruſtikalbeſ. Thiel a. Roͤhlau. — Herr A. Trogiſch a. Prim⸗ 
kenau. — Den 10ten: Frau v. Schickfuß, geb. v. Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf, a. Kl.⸗Schildern. — Verw. Frau Kaufm. 
Geisler mit Familie a. Landeshut. — Herr Wagner, Kauf⸗ 
mann, a. Bunzlau. — Herr Gebauer, Kgl. Oberförfter, a. 
Krummendorf. — Ruſtikalbeſ.⸗Tochter F. Geisler; Ruſtikal⸗ 
beſ.⸗Sohn G. Gierſchner; beide a. N. G.⸗Hartmannsd. — 

rau Richter a. Seiffershau. — Den Iiten: Fraͤul. H. 
andre nebſt Geſellſchaft. Frl. A. Wernecke a. Berlin. — 
Herr Roſemann, Proviantmſtr., a. Poſen. — Herr Wilcke, 
Regier.⸗Feldmeſſer, a. Greiffenb. in Pommern. — Herr Haaſe 
a. Brauchitſchdorf. — Frau Gutsbeſ. Warmer a. Nd.⸗Lan⸗ 
enneund. — Frau Kaufm. und Kommiſſionär Scholz mit 
ochter a. Breslau. — Herr Wagenknecht, Muͤhlenbeſitzer, 
a. Alt⸗Warthau. — Herr Runſchke, Gaſtwirth, a. Heydau. 


Merkwürdiges. 

In einem ſchoͤnen Aehren⸗Felde, unterm Hausberge, wurde 
eine reich befiederte Korn- Blume mit 9 Blumen auf 
einem Stengel gefunden. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
3837. Am 9. Juni c., Nachmittags 12¼ Uhr, erfolgte 
glücklich die Entbindung meiner Frau, Chriſtiane geb. 
AJaäͤriſch, von einem . Mädchen. ? 
. ters berg, Muͤllermeiſter. 
Alt⸗Kemnitz, den 14. Juni 1856. ; 
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3789, Heute früh 4, Uhr wurde meine inniggeliebte Frau, 
auline geb. Jänſch, von einem geſunden Maͤdchen 
unter Gottes gnaͤdigem Beiſtande gluͤcklich entbunden. 1 
s Hartmann, Paftor. 
Peterwitz, den 15. Juni 1856. 


Am Grabe 


des weiland Herrn 


Chriſtian Friedrich Grüttner, 
Freinahrungsbeſitzers, Deſtillateurs und Kirchenvorſtehers 

2 zu Grenzdorf, 
bei der Wiederkehr ſeines Todestages. 


3769. 


So ruhſt Du nun im ſtillen, heil'gen Frieden 
Nach heißem Tagewerk in kuͤhler Gruft! 
Ein ſchoͤnes Loos hat Dir der Herr beſchieden, 
Der oft die Seinen fruͤhe zu ſich ruft: 
In voller Kraft, nach kurzem Todesleiden, 
Geliebt, beweint von dieſer Welt zu ſcheiden, 
Und als ein Chriſt zum Vater hinzugeh'n — 
Das war Dein Loos, und dieſes Loos iſt ſchoͤn! 


Wir aber weinen wieder heut aufs neue, 

Und jeder Tag erneuert unſern Schmerz. 
Noch klagt ſo mancher Freund um Deine Treue, 

Und mancher Arme um Dein fuͤhlend Herz! | 
Doch wir, die Deinen vollen Werth ermeſſen, | 
An Deinem Herzen ach! fo viel befefien — _ 

Wir fah’n fo früh zertruͤmmert unſer Gluͤck, 

So ploͤtzlich — ach, wie ſchwer iſt dies Geſchick! 


Doch Deine Liebe iſt uns ja geblieben, 
Sie denket unſrer, und wir denken Dein! 
Sie mahne uns, einander treu zu lieben — 
So ſoll uns Dein Gedaͤchtniß heilig ſein, 
Bis Gott uns trennt, um dort uns zu vereinen, | 
Wo feine Kinder ewig nicht mehr weinen: 1 
Dahin zu ſtreben, dahin aufzufehn, 
Sei ente Ziel, und dieſes Ziel iſt ſchoͤn! 
Grenzdorf, Giehren und Straß ber 
{ zum 19. Juni 1856, le 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eine Blume in den Todtenkranz 
n Großmutter 


der gute 
Frau Joh. Ellſabeth verw. Kretſchmer 
eb. Schubert. 


Geſtorben zu Zlinsberg im Alter von 71½ Jahren. 


Sie war gut! Dies iſt die Blume, 
Die die Nachwelt ihrem Ruhme 
In den Kranz der Liebe flicht. 
Ewig keimt des Guten Saame, ö 
Den ſie ſtreute — und ihr Name ) 
Stirbt in unſern Herzen nicht. 


Sie war gut! Das ſteht dort oben, 
Wo nicht feile Schmeichler loben, 

In dem großen Lebens buch) 
Und dies Wort der reinen Wahrheit 
Wirkt nun jetzt am Thron der Klarheit 

Ibr den ſchoͤnſten Richterſpruch. 


— 


3785. 


R. W. 


3767. Nach r uf a m Grabe v Gatte, Vater! flehn die Deinen, = 


des unvergeßlichen Gatten, Vaters und Freundes } Dun dee et IR 


Herrn C. Friedr. G rüt ˖ n 4 Denn der ſeel'ge Augenblick, 


Wo wir einſt uns wiederſehn, 


r t uns erſt in jenen Hoͤhn. 
* in einem Alter von 53 Jahren, 1 Monat, 26 Tagen, i Sud . ſich umfaſſen 
Vater, Mutter, Kind und Freund! 
Schon ein Jahr iſt hingegangen Nicht mehr wirſt Du uns verlaſſen, 
Seit Du Theurer nicht mehr biſt Unſer Aug' hat ausgeweint. 
Und des Herzens wehes Bangen Auf das Grab, den Schmerzensort, 
Unter Thränen Dich heut gruͤßt! Schaun vereinigt wir von dort! 
Och wie blieben pier zurck — Die trauernden Hinterbliebenen. 
ar: es ohne Glück. Grenzdorf den 19. Juni 1856. 


3812. Son Er Engelhorn & : 

Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden, 

SE: Preis vierteljährlich ½ thlr., 

ft die erſte Nummer des 3. Quartals für 183 6 bereits ausgegeben, und werden hierauf, ſo wie auf die ver⸗ 


floſſſenen Quartale von jeder Buchhandlung und allen Poftämtern Beſtellungen angenommen. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich: E. Neſener in Hirſchverg. 


3623. J—--I32. h. G. d. 24. VI. b. 1. Joh. F.- u. T. III. 
— — — mittag, ſollen 4 dem hieſigen Kreiſe gehörige, von der 


3790. Sonutag den 22. Juni Vormittags 20 Uhr Landwehr » Gavallerie - Uebun uͤck 0 

77 er s ; L ehr⸗ . = g zuruͤckgekehrte Pferde an den 

chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Friedeberg a . 9 oͤffentlich verftelgert ER = 

PA milden Gaben für Liebftadt = Waltersdorf in Fieſchberg, dem 16. Sul 180 En 
öhmen und den daſigen Geiſtlichen find bei dem Unter⸗ Der Königliche Yandrath. v. Grävenitz. 

zeichneten ferner eingegangen: W TE hehe ee en 3 


Vom Hrn. P Chriſtoph in Markliſſa I rtl. 15 fgr. — Von H N lz erkauf. 


3830. Donnerſtag den 19. d. M., um 3 Uhr Nach⸗ 


H. aus idni 2 i i | l y 5 
Schweidnitz I rel. — Vom Hrn. Superint. Baron in Am Sonnabend den 5. Juli c., Nachmittags von 5 uhr 


Krummendorf, Sammlung der Dioͤceſanen, 5 rtl. 10 ſgr. — N 
Bon p. Reinjcke; 5 41 12 far Ener an, ſollen aus dem Schutzbezirke Erdmannsdorf Diſtrikt 
u Pen. l. Neinicke in Martenwerdee 4 rel. 12fgr. 6 ff: — Ra. 1, Abtheilung o: 21 Klaftern Fichten Scheſtholz, 13 


Vom Hrn. l. Thiel i = i 5 
5 CC Klaftern Fichten Knuͤppelholz und daſelbſt Abtheilung v: 


Wei i 7 f — 5 
ß in Breslau 1 rtl. 17 for. 6 pf. — Vom Hrn. P, Klopſch 8 Klaftern Fichten Scheitholz und 7 Klaftern Fichten Knüp⸗ 


in Zodel 18 far. Ober⸗bi 727 u 
far Wom Feckelnburg⸗Dber⸗eingeſchen Gen pelholz an Ort und Stelle oͤffentlich meiſtbietend verkauft 


Verein 46 rtl. 1; ; j 20 3 
13 ſar. 6 pf. Summa 61 rtl. 20 ſor. N pf. werden. Die Holzverkaufs⸗ Bedingungen werden im Ber: 


1 . min bekannt gemacht, ie u in bee bei der 
umma 731 rtl. 28 fgr. 7 pf. Wohnung des Foͤrſter Biſchoff zu Erdmann „ 
Erdmannsdorf, den 12. Juni 1856. Schmiedeberg, den 14. Juni 1850. 


Die Königliche Forſtrevier Verwaltung. 


— Der Superint. P, Roth. 3 
; — 3708 r n 


—— - o n. 
Amtli e R ; Der zum Kirſchſchen Bauergute in Nieder-Hermsborf 
ch und Privat- Anzeigen. gehörige Buſch, enthaltend: . nee, 8 N 
3766 9 —— 740 Stück 4.—5zöllige, 437 Stück Göllige, 01 Stück 
. o thwendi olli 545 Stuͤck Szoͤllige, 355 Stuͤck Roͤllige, 195 
d ger Verkauf. 7zoͤllige, Stuͤck Szoͤllige, a Sm ds 
Das dem Carl Häring gehörige Auenhaus No. 48 zu Stüc 1Ozöllige, 64 Stuck Iyöllige, 32 Stück keiöllige, 
BE BER de Be , Be 
; t Hy nfchein u f ; in öllige weiche, und 4 Stuͤck har 0 ‚ abge 
ſtratur einzuſehenden Taxe, 105 al in der Regi zollig auf 1008 rel. 15 fͤr. 4 pf., 
4. October 1856, Vormittags 11 uhr, ſoll mit der Verpflichtung zur baldigen Abholzung und ge: 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. gen baare Zahlung 2 
Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ den 24. Juni c., Vormittags 10 uhr, 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedi⸗ im Gerichtskretſcham zu Nieder -Hermsdorf meiſtbietend 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu o ffent⸗ verkauft werden. 8 
lich vorgeladen. Hirſchberg, den 6. Juni 1850. Waldenburg, den 7. Juni 1856, 
Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. Königliches Kreis-Gericht II. Abtheilung. 


tern und 


an den uͤbrigen 


Feigen der im 


3429. 


3780. Bekanntmachung. 

Wir ſprechen hierdurch Herrn Buchdruckereibeſitzer tanz 
dolt fuͤr die Aufopferung, mit der er wiederum waͤhrend 
des ganzen Winters die Suppenanſtalt fe und perföns 
lich auf das Gemeinnuͤtzigſte geleitet hat, öffentlich unſeren 
eg Dank en * 

Hirſchberg, den 14. Juni 1856. 

A TERRE. 
3772. Bekanntmachung. 

Das Baden im Bober und . wegen vieler Untie⸗ 
fen, Löcher und Trlebſandſtellen nicht überall ſicher. Es 
wird daher jeder Badeluſtige gewarnt, ſich nicht durch un⸗ 
vorſichtiges Baden an ſolchen unficheren Stellen in die Ge⸗ 
fahr des Ertrinkens zu begeben. Insbeſondere haben El⸗ 
Vorgeſetzte der Kinder und Lehrlinge dieſelben 
davon abzuhalten. Das Baden bei der Nepomukbruͤcke iſt 
wegen der Paſſage verboten. An dem gewoͤhnlichen und 


unter Aufſicht ſtehendem Badeorte beim oberen Mühlgraben, 


wo eine Bude zum Auskleiden aufgefeet iſt, darf Niemand 
ohne Badebeinkleider baden. Des Sonntags iſt wegen dor⸗ 
tiger Spaziergaͤnger das Baden dafelbſt nicht erlaubt, und 

agen darf nur von Nachmittags 4 Uhr 
bis Abends 9 um etage werden. Das Ein⸗ und Aus⸗ 

ühlgraben Badenden darf nur bei dieſer 
Bude und an keiner weiteren Stelle der Ufer geſchehen. 


2 Oberhalb des Rechens darf Niemand baden, der nicht 


ſchwimmen kann und weiter hinauf nur vorzäglich geſchickte 
Schwimmer. Dabei iſt verboten, auf dem Muͤhlgrabendamm 


und dem Platze nackend oder nur mit dem Hemde bekleidet 


kerumzulaufen, eben fo alles umherjagen und jede Verletzung 
der dortigen Felder und Graͤſereſ. Auch iſt gänzlich verbo⸗ 
ten, Hunde auf den Badeplatz mitzubringen. 

Wer gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote handelt, 
wird mit Geldbuße oder Gefaͤngniß beſtraft und iſt bei ver⸗ 
urſachtem Schaden außerdem zur Erſatzleiſtung verpflichtet. 
Den Weiſungen des angeſtellten Badeaufſehers hat Jeder⸗ 
mann unweigerlich Folge zu leiſten. 

Hirſchberg, den 4. Jani 1856. 
Die Polizeiver waltung. 

5 Dr. Meitzen. 


3799. reiwilliger Perkauf. 
Die den Carl Joſeph Richterſchen Erben gehörigen 
Grundſtuͤcke, als: a 
a, der Gerichtskretſcham No. 9 zu Siebenhuben, 

h, die Wieſe No. 326 und 
, das Ackerſtuͤck No. 327, 

beide zu Ober⸗Poiſchwitz, 
zuſammen abgeſchaͤtzt auf 2700 Thlr., zufolge der, nebſt 
Kaufsbedingungen, in unſerm Burcau Il einzufshenden Taxe, 
ſollen am 5. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle — Liegnitzer Straße — frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. 

Jauer den den 6. Juni 1856. 5 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Die den Johann Carl Samuel Koberſchen Erben ge⸗ 
hoͤrige Freihaͤuslerſtelle und Fleiſcherei N. 40/68 zu Nieder: 
Peterwitz, abgeſchaͤtzt auf 1450 Thlr., zufolge der, nebſt 
Kaufsbedingungen in unferm Bureau 11. einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 18. Juli 1856, Vorm. 10 Uhr,. 
1 ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegniger Straße, freiwillig 
ſußhhaſtirt werden. 
Jause den 21. Mai 1856. 5 
Königl. Kreis» Gericht. IT. Abtheilung. 


ich das Aufziehen derſelben zu 


olge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerm Bureau 11. 
einzuſehenden Taxe, wird freiwillig ſubhaſtirt. 
Der Bietungstermin ſteht am 
15. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, an. 
Jauer, den 13. Juni 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


> Anktion. 
3829. Eine Chaiſe und ein Plauenwagen, fo wie 
mehrere Geſchirre werden 
Donnerftag den 19. h, früh 11 uhr, 
vor dem Rathhauſe öffentlich gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Steckel, Auktions⸗Commiſſar. 
Hirſchberg, den 16. Juni 1856, 


Zu verpachten 
3811. Der Heuboden auf dem Jägerhauſe ift zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere erfragt man beim Maler Müller. 
3425. Eine gut eingerichtete Schmiede nebſt Schloſſer⸗ 
werkſtatt (ohne Handwerkszeug) iſt ſofort zu verpachten 
bei Strauß im langen Haufe zu Eirfchberg. 


3805. Ein Gaſthof iſt zu verpachten und zu Johanni zu 
beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem i 
Gaſthofbeſitzer Schmidt in Neu⸗Warſchau. 
3797. Eine Ackernahrung in Gersdorf am Quais von 
circa 46 Morgen, incl. 15 Morgen Wieſe, iſt ſofort zu 
verpachten. Das Nähere, ſo wie die Pachtbedingungen, 
find zu erfahren bei Kuhnt, Seifenſieder in Loͤwenberg. 


a Anzeigen vermifchten Inhalts. 
3778. Bei meinem Abgange von Warmbrunn empfehle 
ich mich allen verehrten Goͤnnern und Freunden zu fernerem 
geneigten Andenken. v. Wulffen, 
Major a. D. 


3490. Die Zinserhebung der ſchleſ. Pfandbriefe 
Term. Johanni d. J. beſorgt wieder und erſucht 
um gefällige Einlieferung der Coupons, oder der 
gekündigten Pfandbriefe bis zum 28. Juni. 

J. E. Baumert. Kürſchnerlaube Nr. 15. 


3835. Eine bedentende Auswahl der modernften Ta⸗ 
peten und Borduren, von H. Hopffe aus Dres⸗ 
den. habe ich auf Lager und empfehle felbige zum 
Fabrikpreiſe einer gütigen Beachtung, auch beſorge 
billigen Preiſen. 

C. Niegiſch, Tapezierer, 
wohnhaft am Markt Nr. 6. 
3637. Ich habe mich in Bunzlau niedergelaſſen und 
wohne Ring No. 14 bei Herrn Roft. ; 

Für Augenkranke bin ich taͤglich früh von 8 — 10, Nadı 


mittags von 2 — 3 Uhr zu ſprechen. 
Bunzlau, den 24. Mai 1050. Dr. Sachs, 


pract, Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
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Preußiſche Renten + Verficherungs + Anftalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1856 bereits 


re 


1. 1054 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1856 mit einem Einlage⸗Kapitale von 17,847 Rthlr. 


gemacht und 4 
2, an Rachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſ fühlt. 5 Sgr. ei 5 
: . . ſchaften 32,989 Rkhkr. 5 Sgr. eingegangen. 
— Neue nn und Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres⸗Geſellſchaften 
erden nur noch bis zum letzten Juni t. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 
= vom 1. Juli bis 31. Oktober c. ein Aufgeld von 6 Pfg. pro Thaler, 
ä tungen ne al. Detbr. 6 = a Ok Sept 
ae un eld Angeno 5 Bar der Mitglieder älterer Jahres-Geſellſchaften werden noch bis zum 3. Sepk. e. 
ie Statuten und der Proſpekt Anſtalt, ſowie der Rech Bericht pro 1855 können 
ſowohl bei unserer Hau er Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts⸗Bericht e 
A Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 59, als b e entgeldlich in Em⸗ 
pfang genommen werden Mi Nel ben 175 et 1 5 ſaͤmmtlichen Agenten unentg ch 
Direktion der Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
Vorſtehendes bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
. \ B 
Hirſchberg, den 14. Juni 1856. die Agentur: Gebrüder Gaitel. 


3817 Der Berta . ; ö 5 r f f 

. uf der Gerſchts⸗Schulz Kirchnerſchen 3813. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die gegen 
e No. 19 zu Cunnersdorf wird hiermit die Dienſtmagd Johanna Pob Lebierſeloſt ausgeſprochene 
oben. Die Kirchner'ſchen Erben Beleidigung hiermit als unwahr zuruͤck, und warne daher 
3782. Jemand, der 100 rtl. zu veranlagen im Stande ift Sa „„ e 
Kakteen, inden e Geſchaͤft incl. Worräth> und „ 0 T 

rium übernehmen; daſſelbe bringt monatli E x n. 

nehm Anſtrengung 50 — 6⁰ rtl. Gewinn. Nur Selbſtüber⸗ — R > 2 ep 15 . 6 Mor⸗ 
x Wee Fee Nähere unter Chiffer B. 46 Sorau N. -L. 2 Eine Gärtnerſtelle, > Buſch, 2 Kühe 2c., iſt 
370% r eee fir 1000 ttt. zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer. 

„ Ich habe den Gerichtsmann Johann Heinrich 8 


Nüdert zu Goldbach am 26. Mai Morgens 3 Uhr 3622. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


bei einer Haus Idi ; RT, F er, ee . f 
e Gin Hans in cier Arisjenl Chfefens, I 


Weiterverbreitung meiner Beleidigung. der Nähe des Rieſengebirges, auf dem belebte⸗ 


Scholzendorf, den 7. Juni 1856. E ine Bütt i i i - 
7555 56. Erneſtine Büttner. ſten Platze, worinnen ſeit 50 Jahren ein Ma⸗ 


8 Ehre 8 
n Folge ſchirdsamtlichen Vergleichs leiſte ich dem Haͤus⸗ 


ler Ehrenfeisd Dreßler No. 214 aus Querbach, wegen Erfolge betrieben wird, iſt unter ſehr aunehu. 


ehrenkrankenden Reden hiermit öffentlich Abbitte, und er bar B di au 0 ba d verlau 1. W. 

5 * 0 4 ci 

Häre denfetben für einen ehrlichen und unbefcholtenen Mann, eu e uf 0 en 7 1 zu dale Erpel 
uch zugleich vor Weiterverbreitung meiner Beleidi⸗ ertheilt auf portofreie ufr ge J x 


gungen. Qusrbach, den 7. Juni 1856 ; ) 
Siegismund Tif cher, Bauerausgedirger. des Boten Auskuntt. 5 5 belegenes 
Ba — (b Unterzeichneter beabſichtigt, ſein in Gaablau 


g E 5 f t A 
von mie a gen 50 > Ben BAR Karl ullrich Bauergut il ie a 5 8 u Snventarium. 
e 8 . 2 g ; 
Sch o 1 gegen die Dienftmagd Chriftiane an den Meistbietenden zu verkaufen. Kaufluſtige erſuche ich, 
kundios u ene Beleidigung nehme ich hierdurch an dieſem Tage ſich gefaͤlligſt bei mir einzufinden. 
b ? lt und erkläre Dieſelben für ehrliche und Gaablau bei Gottesberg. Ehrenfried Raupach, 
a eh warne Jedermann vor Weiterver⸗ 3801 Bauergutsbeſitzer. 
7 : Deleidigun 7 ; 7 ie Ma BL Fam art EESEEIETTe ER 
öffentlich um Verzeihung. und bitte Diefelben hierdurch 3705. En Haus in Greifenberg, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
Neugersdorf, den en Juni 1856. ben, 2 1 . ge nr bade 
arl ja mi r. dr, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen und das 
et Benjamin zb a Aire . A. Thiele in Greiffenberg zu erfahren. 


3833. Ehrenerkiär 558 ee 

Die Bewohner des Fauſes No. 142 in 8. aupitz find 8 ; . maſſio, 150 Morgen Aecker und Wie⸗ 
wegen mir beleidigt worden, ich erkläre Biefeiden Ad 2 Ein Gut, fen, iſt für 5000 ttlr. zu verkaufen. 
für unſchuldig. E. Rüger. Commiſſionair G. Meyer. 


. 


mere de une terialwaaren- und Tabak⸗Geſchäft mit dem beſten 


U 


x 


: 


2 NV — 
2 Gaſthaus⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens, mein Gaſthaus, zu den drei Eichen, 
auch Eichſchenke genannt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe liegt in der ſchönſten Gegend des Gebirges, an 
der ſehr belebten Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn, 
bat einen Tanz⸗Saal und Billardſtube, Alles im beſten Zu⸗ 
ſtande. Auch kann Deſtillation und Kegelbahn leicht ange⸗ 
legt werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäligft in 
portofreien Briefen oder perſönlich an mich wenden. 

Kunnersdorf, im Juni 1856. Beſecke, Gaſtwirth. 


762 


3 Friſchen Düſſeldorfer Moſtrich, 


* 2 | 
— 


ausgewogen — empfiehlt Wilhelm Scholz. 
Aeußere Schildauerſtraße, vis-a-vis „den 3 Bergen.“ 
3746. Eine Schrootmühle mit Steinen, womit auch 
Mehl gemacht werden kann, iſt No. 163 zu Kunnersdorf 
„ . 
3824. Ein Werktiſch mit Schubkaſten, 11 Ruß lang 
2½ Fuß breit, iſt billig zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in der Expedition des Boten. 


— 


ene 


A 


De. 


5 . u... 8 ——. 4 

& 3773. Verkaufs ⸗ Anzeige. 2 N j 

8 Veraͤnderungshalber iſt Beſitzer geſonnen, feine in Krain 8 Neu e M 0 f je 5 = H erin 9 e 

5 bei Liegnitz gelegene Häuslerſtelle No. 31 aus freier dei Eduard Bettauer. 

45 Hand zu verkaufen, und zwar für den Preis von 600 Thlen, . — — 1 

A 150 Thlr. können als Hypothek ftehen bleiben. Kaufofferten 3743. Ein ſogenanntes ganzes Billard mit allem Zube, 

Br werden bis 30. Auguſt entgegengenommen vom Gerichtsſcholz hör in noch ſehr gutem Zuftande fteht zum Verkauf. Wo * 

Ir Franke daf., welcher auch jede weitere Auskunft ertheilen wird. fägt der Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 

5 Die Stelle beſteht aus dem Wohnhauſe, in gutem Bau- nn aan 

3 r een Be . Keller, Stallung, See eee eee eee, 

2 Scheuer, uppen, un erl. Scheffel Ausſaat Iſter und 3640. L 8 N. 

5 2er Klaſſe nahe am Haufe hen Merian, “ = 8 Fußboden = Glanzlack. 8 

5 B De en i ügliche ion i 8 

Fr 3784. Eine Brauerei im vollftändigen Betriebe, ohne 8 ae | 75 b Garch 2 1 

8 um h „ krei, ufſtrich mit fcho= J 

12 Concurrenz, in einer Provinzialſtadt Schleſiens, mit 3 Mor⸗ nem gegen Naͤſſe ſtehendem Glanze, iſt unbedingt 

* gen Aeckern, maſſiv und im guten Zuſtande, ift unter fehr 9 eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie 4 

2 ſoliden Bedingungen zu verkaufen und fofort zu uͤberneh⸗ 8 . andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten find X 
men. Selbſtezufer erfahren das Nähere auf frankirte Ans — — gelbbraune und der reine Glanzlack. Preis a 3 
3 9 Pfund 12 Sgr. Franz Chriſtoph in Berlin. 2 
3791. Da ich veränderungs halber meine Mühle in Ober- J Gommiffionslager für Greiffengerg in Schl. bel: & 
Zieder, welche ſich in ganz gutem Bauzuſtande befindet, aus 8. 3 is S ch 0 fe 1 u 
freier Hand verkaufen will, fo können ſich hierauf veflet: MW > : rt j & 

; gerzezrerLretertrViecerrereresrereeere 


tirende Kaufluftige bei mir entweder mündlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen wegen des Kaufpreiſes melden. 

Der Muͤller⸗Meiſter G. Alex. 
Ober⸗Zieder, den 11. Juni 1856. 


3834. Hausverkaufs⸗ Anzeige. 
Ein ganz maſſives, drei ſtoͤckiges Haus mit Hinterhaus, 
am Ringe hierſelbſt gelegen, im beſten Bauzuſtande, mit 
mehreren Stuben und Verkaufsgewoͤlbe, daher auch 10 jedem 
Geſchaͤft ſich eignend, ſteht zu verkaufen. Das Naͤhere zu 
erfahren in der Expedition des Boten. 
Hirſchberg, den 16. Juni 1856. 


3808. Wegen Mangel an Raum iſt eine vollftändig ein⸗ 
erichtete und in gangbarem Zuſtande befindliche Roßmühle 
ofort billig zu verkaufen. Das Naͤhere beim Vorwerks⸗ 
beſitzer Scholz zu Goldberg vor dem Friedrichsthor. 


3520. Mandelſeife in Stegen, Bandoline, 
ſo wie alle übrigen Parfümerien aus den be⸗ 
ſten Fabriken empfiehlt H. Bruck. 


FFC 
X 3787. Gute Mauerziegeln find von jetzt ab ſtets * 
R zu haben bei dem Schmied Kallinich, fo wie in der * 
* Ziegelei zu Berbisdorf. * 
MKM MAM XXXXXXXXxA 


3756. Ein ganz gut gehaltener leichter, zweiſpaͤnniger Fe⸗ 
der⸗Stuhlwagen, verſehen mit einem ganz guten Tuch⸗ 
gusſchlag, ſteht für einen ſoliden Preis alsbald zu verkaufen 
deim Ackerbeſitzer E. Würfel in Hirſchberg. 


Zafelglas, großes Maas, 
zu billigem Preiſe beim iſchlermeiſter Wittig. 
3614. Malerfarben in den gangbarſten Sorten, 
Leinöl, Firnis, Vernſtein⸗ und Copallack, 
ſo wie Bleiweiß in Oel gerieben, empfiehlt 

Warmbrunn, im Juni 1856. 
Rudolph Schneider. 


3517 


4 


r 
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3781. ; ; : . 

1 Die Ziegelei zu Tiefhartmannsdorf 

Oufiebit ihren bedeutenden Vorrath an guten mergelfreien 
ach⸗ und Mauerziegeln, fo wie Platten zur guͤtigen Bes 

achtung. Da die Ziegelei an der Straße von Schoͤnau nach 

Hirſchberg liegt, ſo iſt die Abfahrt ſehr bequem. 


3816. een. Daft 
Molka⸗Kaffee, 
vom feinſten er Geſchmack, AR 
ilhelm Scholz i erg. 
Aeußere Schildauerſraße“ AR u 3 Bergen". 


3 Grünberger Weintrauben Eſſig 


a Eduard Bettauer. 


2 € : 

2 Schmelztiegel 
u ſtets vortaͤthig und zu den billigſten 
Eggelin 


g in Hirſchberg. 


3786. Circa ET 7 
zwanzig Gentner vorjaͤhriges Heu ſind zu 
verkaufen bei Frdr Lehmann, Schüͤtzengaſſe. 


. Das arößte und wohlſchmeckendſte 
rod, aus der Dauermehl⸗Baͤckerei zu Loͤwenberg, 
empfing und empfiehlt S. Ohnſtein, 
N”. in Friedeberg a. Q 


= K anf Ge ſu ch. 
„ Ein Selbſtkäufer 


Ist ein kleines Gut mit gutem Boden und anſtaͤndigem 

ohnhauſe, wo möglich in Niederſchleſien oder der Lauſitz, 

— kaufen, und bittet um gefällige eheſte Offerten Iranco 
Rule Bunzlau unter Chiffer H. N. 

77 zu 
761, In meinem Haufe, ift die 


zweite Etage 
von Michaeli ab zu vermiethen. Dr. H ederich. 


3804. Zwei Stuben mit Alkove und einer Küche find 
zu vermieten, wenn es gewuͤnſcht wird nebſt Stallung, 


und zu Johanni zu beziehen. 
3 F. Schmidt in Neu- Warſchau. 


3424. Vier tapezierte Zimmer; nebſt Kuͤche, zwei Alkoven 
und einem Keller, ohne Betten, find die naͤchſten 4 Monate im 
Haufe des Gerichts⸗Lokals in Hermsdorf u. K. zu vermiethen. 


ver miethen. 


RENTEN finden unter kommen. 
3771. Da der hieſige Chirurgus und Geburtshelfer Herr 
le geſtorben ift, fo wünfchen wir in dieſem großen 
a piel von drei Gemeinden einen Andern an Die telle, 
welcher ſein Auskommen finden wird. 
Ober- Harpersdorf, den 12. Juni 1856. 
Bormann, Gerichtsſcholz. 


8 f Indi * : die 
a Eine anſtändige Wirthichafterin, sc: 
chen verſteht, wird bald verlangt, Commiſſ. G. Meyer. 
3742. In einem Gaſthoſe findet ein gewandtes Stuben⸗ 
m aͤdchen von empfehlendem . guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen Termin Johanni c. ein Unterkommen. Das 
Nähere beim Herrn Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


2 — 


Preiſen zu haben 


e 
5 ndet dauerndes, ſoforti 
Engagement bei der Freiburger Stadt⸗ Capelle. fortiges 
r. Nentwich, Muſik⸗ Direktor. 
Freiburg i. Schl., im Juni 1856. 


3650. Muſiker 
Ein erſter Clarinetti 


zus. Ein Mühlenwerkführer, 
welcher die Muͤllerei mit franzoſiſchen Gaͤngen gruͤnd⸗ 
lich verſteht, d. h. praktiſch ausüben und leiten kann, 
auch die nöthigen Kenntniſſe vom Muͤhlenbau befist, findet 
in unferer neuen Dauermehlmühle in einiger Zeit eine An⸗ 


ſtellung. a 
en tüchtigen Vüdermeifter 


„Ebenfo ſuchen wir einen 
für unſere Dampfbäderei. £ 

Reflektanten wollen ſich wegen des Näheren unter Prü- 
ſentation ihrer Zeugniſſe perſoͤnlich oder portofrei an un s 
wenden. Goldberg, den 14. Juni 1850. 


Die Ulbersdorfer Oel- Fabrik. 
RN. & P. Günther. 


3822. Ein, unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Kunftgärtner, der auch Kennkniß von der Pflege der 
Glashäuſer befigt, findet zum 2 Juli d. J. die Unftels 
lung bei einem jährlichen Gehalte von vierzig Thalern und 
freier Station. Nachweis daruber in der Exped. d. Boten. 


— 


: Zwei tüchtige Ziegelſtreicher 

finden dauernde Beſchaͤftigung bei beſtem Lohn, in der 

Ziegelei bei 1 . 6. Böhm & Söhne. 
Bottenpain, den 10. Sun 185. 


370. Geſuch eines Nachtwächters. 
‚Bu, Antritt 1. Juli d. J. wird ein kraͤftiger Mann, der 
ſich über feine Thaͤtigkeit und Ehrlichkeit durch gute, Atteſte 
legitimiren kann, als Wächter auf das Rittergut Mittel⸗ 
Gerlachsheim bei Markliſſa zu miethen geſucht; nur Maͤn⸗ 
ner von geſetzten Jahren finden Beruͤckſichtigung. Ranfft. 


3793. ti 


2 
Gr 
1 


— 


Zwanzig tuͤchtige und willige Tagearbeiter, 
welche Luſt haben in Ziegeleien in der Umgegend von Pots⸗ 
dam zu arbeiten, koͤnnen ſich bis zum 20. Juni c. Abends 
melden und erfahren die näheren edingungen wegen Rei⸗ 
ſegeld ꝛc. ꝛc. beim Maurermeiſter Hoffmann 
in Greiffenberg- 


Perſonen finden und Perſonen fuchen Unterkommen. 
3783. Ein Brennereiverwalter, ein Verkäufer, eine Ver⸗ 
käuferin, zwei Jager, zwei Gärtner können noch zum 1. Juli 
c. vortheilhaft m. werden. eh 

agegen wuͤnſchen: . ) 
Drei Wirthſchafts⸗In pektoren A zwei Wirthſchafterinnen 
und mehrere tüchtige Koͤchinnen mit aka Zeugniſſen andere 
Stellen. Näheres durch das conceſſ. Commiſſ.⸗Verſorgungs⸗ 
Comtoir von C. A. Schirrma Sorau. 
* 


cher in 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 
37333 > Unterfommen ⸗Geſuch. 
Ein moraliſch gebildeter ſunget Menſch, der 3 Jahre bei 
einer Herrſchaft als Bedien t ex geweſen iſt, in feinem 
ache ſehr gewandt, die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
acht als ſolcher ein anderweitiges Unterkommen. Nähere 


1¹ 7 N 
Aus kunft giebt der Schneidermeiſter Koske in Greiffenberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. E 
3741. Ein befähigter junger Mann, welcher Luft hat, die 
Handlung zu erlernen, kann unter billigen Bedingun⸗ 
gen Aufnahme finden. Frankirte Adrefien unter X. 2. bes 
forgt die Expedition des Boten. 


3 — — — — 


3612. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Sattler 

und Tapezier werden will 4 De ui a 

1 f attlermeiſter Rother 
in Jauer, beim auf dem Neumarkt. i 


Verloren. 

9. Ein goldener Uhrſchlüſſel iſt verloren gegan⸗ 
5 1 eier Finder wird erſucht, denſelben gegen eine 
angemeſſene Belohnung beim Optikus Lehmann in Hirſch⸗ 
berg abzugeben. 


— 


Geld verkehr. 


2 2000 kr, . nn en 
3831. 


z Kapitalien Geſuch. 

Auf entſprechende Ackerwirthſchaften werden Johanni zur 
Iften Stelle 23560, 1300, 650 und 260 Thlr. geſucht. 
Die Exped. d. B. wird einen Proſpect auf muͤndliche An⸗ 
fragen mit heilen, desgleichen der Gerichtsſchreiber Fiſcher 
in Nimme , ſath geehrken Kapitaliſten wie Vermittlern die 
nöthigen Papiere vorlegen. 


Konzert auf dem Kavalierberge 


findet bei guͤnſtigem Wetter von heute ab jede Mittwoch 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet Wwe. Hornig. 


3826. Donnerſtag den 19. Juni 

Konzert im Kurſaal zu Warmbrunn, 
welches regelmäßig während des Sommers ſtattfindet und 
wozu ganz ergebenſt einladet 7 P eter 6. 
3818. Sonntag den 22. d. Mts. ladet zur a 
nach Maiwaldau ein Brauer Vogt. 


N 3 20 2119) 
Seller | 3110] 3 37/210 
Niedriger] 2]161—1 21 41 3014 20130 
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NNaedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Die Eröffnung meines Etabliſſements auf dem 
flachen Hänsler'ſchen Holzrement-⸗Dache der Wein⸗ 
halle beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Der Aufenthalt auf dieſem Beloedere iſt durch neuere 


Anlagen zu dem Angenehmſten in der Nähe der Stadt ge 
worden und gewaͤhrt eine Rundſchau fuͤr die Gebirgskette. 


Champagner, verſchiedene Weine, Congreß⸗ 
Cardinal⸗, Biſchof⸗Bowle, den als Kurmittel 
bekannten Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit 
in friſcher Füllung, Limonaden empfehle ich lan 


aushängendem Preisverzeichniß und bitte ich erge⸗ 


zenſt, dieſem Etabliſſement recht oftmalige und zahlreiche 
Beſuche geneigteſt zuwenden zu wollen. 2 . 


Hirſchberg, im Juni 1856. Ber 
3821. Carl Sam. Häusler. 
3839. Freitag den 20. Juni 


erſtes großes Concert 


der Warmbrunner Badekapelle 


und von da ab alle Freitage, wozu freundlichſt einladet 
Hermsdorf u. K., den 17. Juni 1856. Tietze. 


3509. Sonntag den 22. Juni | 
Konzert in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf, 
vom Stadtmuſikus Muller und feiner Kapelle, 


wozu ergebenſt einladet Carl Müller, Gaſtwirth. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ ſgr. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 14. Juni 1836. 


Der w. Weizen ſg. Weizen Roggen | Gerfte I Hafer 1 
Scheffel rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
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4 Breslau, den 14. Juni 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% ktl. bez. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pCt. 83% 
n Sl. sr neue 4pGt 90 Br. . 3 
Geld: und Fonds⸗Courſe. dito dito Lit. B. 47t. 98%õ Br. rien 1 = 8 
Soländ. Rand-Dutaten 04% c. dito dits Bit 35 Pet. 0% Be. Fr. Wilh. Norbb. 45 Ct. 020, Be, 
Kaiſerl. Dukaten ⸗ 94% G. Rentenbriefe pCt. 93% ©. 8 A 
riedrichsd'oer⸗ = — — 8 2 Wechſel⸗Courſe. (d. 13. Juni.) 
ouisd’or vollv. = 110 G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 
oln. Bank⸗Billets⸗- 95½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 179½ Br. Hamburg k. S. = 159%) 
Be Bank⸗Noten = 101% Br. dito dito Prior. dpGt,. 89, Br. dito 2 Mon. = 150% 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 112½ G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 200% G. London 3 Mon. 6,2 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 86½ Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 177%, G. dito k. S.. 2:2 — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. (. a Berlin k. = 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 91 Br. 4 pCt. 90½ Br. dito 2a Mon. 99% 
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